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Das Essener Domkapi-
tel hat am 30. März 

2009 — wie Dompropst 
Otmar Vieth verkünde-
te — Weihbischof Franz 
Vorrath zum Diözesan-

administrator ge-
wählt. Er leitet das 
Ruhrbistum bis der Es-
sener Bischofsstuhl 
wieder besetzt ist. Zu 
seinem Ständigen Ver-
treter  ernannte er 
Prälat Dr. Hans-
Werner Thönnes 

Ludgerus-
schrein in 
Essen-
Werden: 
Der hl. 
Ludgerus 
starb am 
26.3.809 
in Biller-
beck und 
wurde auf 
seinen 

Wunsch in 
der Abtei 
Werden 

beigesetzt 

Komm mit zur Wallfahrt nach Essen-
Werden am Sonntag, 3. Mai 09:           

Abfahrt: von Stiepel um 12.15 Uhr! 
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P. Maximilian Heim O.Cist. 

In der Spur des Glaubens 

Hl. Ludgerus  809-2009 
Am 26. März 2009 jährte sich zum 
1200. Mal der Heimgang des heili-
gen Ludgerus. Die Feier seines Jubi-
läumsjahres will unseren Glauben 
stärken, um hoffnungsvoll einen neu-
en missionarischen Aufbruch in unse-

rer Region zu wagen. 

Wer war der Hl. Ludgerus, der zweite 
Patron des Bistums Essen und der 
Gründer der ehemaligen Benedikti-
nerabtei Werden, die 1803 aufgeho-
ben wurde. Bevor wir auf sein Leben 
blicken, erinnere ich an eine Bege-
benheit aus unserer jungen Klosterge-
schichte. Am 30. August 1988, noch 
keine zwölf Stunden nach unserer 
Ankunft in Stiepel, wurden wir vom 
Gründer unseres Klosters, Franz Kar-
dinal Hengsbach, auf den Hl. Ludge-
rus verwiesen. Der Kardinal gab uns 
damals zwei kolorierte Stiche: der 
eine mit der Ansicht der Benedikti-
nerabtei Werden und der andere 
zeigt das mittelalterliche Frauenstift  
in Essen. Dem ersten Ruhrbischof 
(wie auch seinen beiden Nachfolgern) 
war es ein Anliegen, diese monasti-
sche Tradition in der jungen Diözese 
Essen fortzuführen.  Mit einem Au-
genzwinkern meinte er: „Der letzte Abt 

von Werden hieß Beda und der erste Prior 

in Stiepel heißt ebenfalls Beda.“ Und so 
schrieb er an diesem besagten 30. 
August 1988 auf die Rückseite der 
Bilder: „Am Tage der Ankunft in Stiepel 

- mit herzlichen Segenswünschen!“ 

Unser bisheriger Bischof Dr. Felix 
Genn prägte das Motto des diesjähri-
gen 1200-Jahr-Jubiläums: „In der Spur 

des Glaubens - Hl. Ludgerus 809-2009“. 

Wer war dieser Heilige? Ludgerus 
wurde um 742 aus vornehmer friesi-
scher Familie geboren. Als Elfjähriger 
hatte er noch den Hl. Bonifatius ken-
nengelernt. Später schrieb er über 

diese Begegnung: „Es 
war mir vergönnt, ihn 

mit eigenen Augen zu 

schauen. Die grauen 

Haare bedeckten seinen 

Scheitel, und das hohe  

Alter lastete auf seinen 

Schultern.“ Ludgerus 
war Schüler Gregors 
von Utrecht und seit 767 Schüler 
Alkuins in York. Er empfing 777 in 
Köln die Priesterweihe. Kaiser Karl, 
der ihn in der berühmten Benedikti-
nerabtei Montecasino kennengelernt 
hatte, übergab ihm fünf Gaue als Mis-
sionsgebiet, vor allem Friesland und 
Helgoland, zuletzt das Sachsenland. 
Ludgerus verankerte als eifriger Missi-

onar den Glauben in den Herzen der 
Menschen. Zentrum seiner Mission 
war Mimigerneford, das spätere 
Münster. Er gründete ein Netz von 
Pfarrkirchen und stiftete das Frauen-
kloster Nottuln sowie die Abteien 
Helmstedt und Werden an der 

Ruhr. Um das Jahr 805 wurde Lud-
gerus zum ersten Bischof von Müns-

ter geweiht. Er starb am 26. März 809 
in Billerbeck und fand seinem Wun-
sche entsprechend seine letzte Ruhe-

stätte in der Abteikirche Essen-

Werden.  

Das Gedenkjahr 2009 lädt uns ein, 
die Spuren des Glaubens, die Ludge-
rus gelegt hat, neu zu entdecken und 
ihnen zu folgen. Durch sein Leben 
und sein Wirken gibt er ein Beispiel, 
wie Christen auch heute die Bot-
schaft Jesu weitertragen können. Im 
Rahmen der Wallfahrt aller Pfarrei-

en in Bochum und Wattenscheid  
am 3. Mai 2009 zum Grab des Hl. 
Ludgerus schließt sich auch unsere 
klösterliche Gemeinschaft den Wall-

fahrern der Klosterpfarrei an und 
wird sich mit dem Bus (Abfahrt von 
Stiepel um 12.15 Uhr) nach Essen-
Werden begeben. Dort feiern wir mit 
unserem Weihbischof Ludger Sche-

pers und den Pfarrern von Bochum 
und Wattenscheid um 14 Uhr die 
Hl. Messe. Nach dem Pontifikalamt 
werden Führungen durch die Basili-
ka und durch die Werdener Schatz-
kammer geboten. Um 17 Uhr wird 
der Stadtjugendseelsorger Matthias 

Feldmann die Vesper gestalten. 

In de r e igentlichen Ludgerus -

Festwoche vom Freitag, 28. August – 
Sonntag, 6. September  dürfen wir 
Zisterzienser von Stiepel am Mitt-
woch, 2. September, um 18.30 Uhr 
die Lateinische Vesper im gregoriani-
schen Choral in der alten Abteikirche 
singen. Um 19.30 Uhr folgt an die-
sem Tag ein Vortrag von Herrn 
Claus-Peter Haverkamp: „Ludgerus 

und die Benediktiner-Wendepunkte: Von 

Werden über Cluny und Cîteaux bis Tai-

zé“ (Aula Gymnasium Werden)              
Siehe  dazu die Homepage : 

www.ludgerus2009.kirche-vor-ort.de    

Eine um 1100 in der Abtei Werden entstandene 
Miniatur zeigt die Weihe Liudgers zum Bischof 

BASILIKA MINOR 

UND PROPSTEI 
ST. LUDGERUS 

IN ESSEN-

WERDEN  
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Gäste zu Ostern: Porta patent - cor magis: Die Türen stehen offen—noch mehr das Herz 

P. Ulrichs Schwester Ingrid (Mitte) kam mit 
Freunden aus Ostfriesland 

Am 8. April überraschte uns Herr Heinz 
Dich mit dem geschnitzten Marien-
Monogramm der Konzertreihe 

„Marienlob“. Herr Dich hat jüngst das 
Wappen des neuen Weihbischofs  Ludger 
Schepers entworfen und geschnitzt. 

Nach seinem Freisemester in München ist der angehende 
Theologe und Fertige Jurist Tobias Schöss, Mitglied des 

Rates der Stadt Bochum, als Kandidat in Stiepel 

Frohe österliche Gemeinschaft unter den Gäs-
ten -  ganz vorne links: Frau Elisabeth Kempkes, 
die Mutter von P. Jakobus, vorne rechts: Pfar-

rer i.R.  Rochus Habitzky 

„Postlertreffen“ in Stiepel: Alte Freundschaft 
mit ihrem ehemaligen Kollegen von der Post,                

unserem P. Florian, rostet nicht! 
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„Leben im Aufbruch“ - Dass das Bistumsjubiläumsmotto 2008 in diesem Jahr so konkret auf unseren 
bisherigen  Bischof Felix zutreffen würde, hatte niemand Vermutet. Links: Abschied  in Essen am 20. 
März 09 — Rechts: Predigt bei der Amtseinführung im überfüllten Dom zu Münster am 29. März 09. 
Auch unser Kloster war beim Abschied wie auch bei der Einführung von Bischof Felix vertreten. 

Palmsonntag in Stiepel. P. Andreas leitet als 
Pfarrer die Liturgie, die mit der Palmprozessi-

on vom Freialtar zur Kirche beginnt 

Fußwaschung in der Feier der Messe vom 
Letzten Abendmahl: P. Prior wäscht den Mit-

brüdern die Füße  

Mit großem künstlerischem Geschick gestaltete 
unser Küster Michael Witzer die Osterkerze 
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Am 30. April hielt P. Walter seinen abschließen-
den Vortrag über die Auferstehung und Vollen-
dung durch Christus. Dabei bezeichnete er den 
Weg des Christen als einen, der auf der Zielgerade 
wandelt. Wir benötigen österliche Augen, um un-
ser Leben in dieser Perspektive wahrzunehmen. Im 
Vorläufigen sollen wir schon das Ewige erkennen. 
P. Walter gebrauchte den Vergleich mit dem Laby-
rinth der Kathedrale von Chartre. Auch wenn der 
Mensch Umwege beschreitet und sich scheinbar 
von der Mitte wegbewegt oder keine sichtbaren 
Fortschritte macht, so ist er dennoch auf der Zielge-
raden hin zur eigentlichen Mitte. Den Vortrag kön-
nen Sie im Podcast hören und auch downloa-
den. Foto: P. Walter spricht vor einem aufmerksamen 

Auditorium. 

Am Ostermontag durften wir gemeinsam mit P. 
Bonifatius im Rahmen der 11.30-Uhr-Messe und 
des anschließenden "Offenen Singens" seinen 50. 
Geburtstag begehen. In den Gratulationsworten 
unseres P. Prior Maximilian und in denen der lie-
ben "Mutti" von P. Bonifatius erhielten wir Ein-
blick in die so facettenreiche Biografie unseres Mit-
bruders. Schon von Kind an war er begeistert von 
schönen und ästhetischen Formen, hatte aber auch 
bereits den Gedanken, Priester zu werden. Beides 
kann er heute verwirklichen, als Kaplan der Nach-
bargemeinde Wiemelhausen sowie als Diplomkera-
miker und vielfältiger Künstler. Lieber P. Bonifati-
us: ad multos annos felicissimos! Foto: Frau Allrog-

gen, die Mutter von P. Bonifatius, spricht in einer 

gekonnt frei gehaltenen Rede über die vergangenen 50 

Jahre ihres Sohnes. 

Der Ostermontag war für uns Stiepeler ein richtiger 
"Feier"-Tag. Nachdem wir schon am Vormittag P. 
Bonifatius zu seinem 50er haben hochleben lassen, 
durften wir abends P. Lukas Rüdiger (zurzeit Kap-
lan der Stiftspfarre Neukloster in Wiener Neustadt, 
Religionslehrer an der Schule und Doktorand in 
Salzburg) als Leiter der Monatswallfahrt begrüßen. 
In seiner aufbauenden Emmaus-Predigt sprach er 
über Christus als den wahren Seelsorger, der sich 
zunächst den Frust der Jünger anhörte - sie darin 
ernst nahm - und ihnen im Anschluss in einer 
„ersten Bibelstunde“, „den Sinn der Schrift er-
schloss“. Gestärkt durch dieses Wort, waren die 
Jünger bereit, den Herrn im „Brechen des Brotes“ 
zu erkennen und voller Freude und Mut die Bot-
schaft zu verkünden: „Das Grab ist leer - Jesus lebt!“ 

Foto: P. Lukas Rüdiger als Leiter der Monatswallfahrt 

im April. 

An dieser Stelle möchten wir P. Philipp Neri für die Gestaltung 
unserer Homepage www.kloster-stiepel.de herzlich danken. Sie 

können dort z.B. über Podcast die Vorträge von P. Walter hören. 
Ebenso danken wir Frater Vinzenz für die Gestaltung der Home-

page des Auditoriums-Kloster-Stiepel: www.auditorium-ks.de  . 
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P. Rupert Fetsch O.Cist.  

„… dass ich vollkommen 

im Einklang mit dem gött-

lichen Willen bleibe …“  

Leben und Wirken  des Dieners 

Gottes Abt Karl Braunstorfer  

(Fortsetzung — 4. Folge) 

 

Engagement für Mission                             
und Klostergründungen 

 
Bereits in den ersten Jahren seiner 
Amtszeit beschäftigte sich Abt Karl 
intensiv mit dem Plan einer Kloster-
gründung in Tibet, wenn er 1949 in 
der Hauszeitschrift Sancta Crux 
schreibt: „Es ist nicht zuletzt eine beson-
dere, neue Aufgabe, welche uns die göttli-

che Vorsehung ste llt (…). Vor 800 Jahren 

hat Heiligenkreuz in der Heimat mitgear-

beitet, das religiöse Leben zu vertiefen und 

das wirtschaftliche und kulturelle Leben 

zu intensivieren. Durch die Aussendung  

von sieben Neugründungen im Gebiete 

von Niederösterreich, Oberösterreich, Stei-

ermark, Burgenland, Ungarn und Südböh-

men hat Heiligenkreuz seinen Wirkungs-

kreis erweitert. Was damals in der Hei-

mat geschah, soll heute im Missionsgebiet 

geschehen. In China, besonders in Tibet, 

gibt es einheimische Klöster. Damit dort 

das Christentum durchdringt, muss den 

Bewohnern des Landes das 

klösterliche Leben nach christ-

lichem Muster gezeigt wer-

den. Heiligenkreuz hat sich, 

von Missionsbischöfen dazu 

angeregt, zu einer Neugrün-

dung daselbst entschlossen.“ 
Zur effektiven Durchfüh-
rung des geplanten Pro-
jekts und zur Vorberei-
tung auf den Einsatz im 
Missionsland wird die 
Errichtung eines Missionsseminars 
für Kandidaten in Heiligenkreuz ins 
Auge gefasst. Zu diesem Zweck wurde 
1949 eine eigene Kleinschrift mit 
dem Titel „Wir rufen Dich!“ herausge-
geben. Sie sollte junge Männer auf 
das Projekt aufmerksam machen. 
Die politischen Umstände im Tibet 
der 50er Jahre ließen das Unterneh-
men zwar dort scheitern, hinderten 
Abt Karl jedoch nicht daran, sich 
weiterhin für die Verbindung von 
Ordensleben und Mission einzuset-
zen, wie einer seiner Beiträge später 
auf dem II. Vatikanischen Konzil 
deutlich zeigt. 
 
Dass ihm aber auch die Kirche in 
Europa und insbesondere in den da-
mals zum sog. „Ostblock“ gehören-
den Staaten Osteuropas ein Anliegen 
war, zeigt sein Einsatz für die Grün-
dung eines Frauenklosters am 
„Eisernen Vorhang“ im Burgenland. 
Es war als Ort der Sühne und als Ge-

betsstätte für den Frieden und die 
Freiheit der vom Kommunismus un-
terdrückten Nachbarländer Öster-
reichs gedacht. Zudem konnte Abt 
Karl auf diese Weise erneut zum Auf-
bau und zur Förderung des monasti-
schen Lebens beitragen. Er nahm 
Kontakt zur Zisterzienserinnenabtei 
Seligenthal in Landshut/Bayern auf 
und war erfolgreich: 1955 verließ 
eine kleine Gruppe von Nonnen Seli-
genthal, um nach Österreich zu ge-
hen. Der Gründungskonvent fand 
Aufnahme im zum Behelfskloster 
adaptierten Pfarrhof von Mönchhof/
Burgenland, bis die neuen Klosterge-
bäude am Ortsrand fertig gestellt wa-
ren. 1958 konnten die Schwestern 
ihr neues Kloster „Marienkron“ bezie-
hen, für das die Abtei Heiligenkreuz 
den Baugrund zur Verfügung gestellt 
hatte. 
 

- Fortsetzung folgt - 

Durch die Großzügigkeit von Spendern konnten 
unsere Klosterpfarrei und unser Kloster  für die 
Neugründung des Karmels von Ikskile (Lettland) 
insgesamt € 5000.— zusammenbringen. Allein beim 
letzten Geistlichen Abend mit P. Walter spendeten 

die Teilnehmer €  710,15 . Vergelt‘s Gott dafür! 

Hilfe für die  Erdbebenopfer in Italien 
 

Wir konnten durch die Kol-

lekten zu Ostern  € 3479,99                                                               
der Caritas international       
für die Erdbebenofer überweisen. Sie 
engagiert sich u. a. beim Wiederauf-
bau des italienischen Dorfes Onna. 
Dieses war beim Erdbeben am 6. April 6. April 6. April 6. April 
2009 völlig zerstört 2009 völlig zerstört 2009 völlig zerstört 2009 völlig zerstört worden. 50 Men-

schen kamen dabei ums Leben. —  
 
Für Onna ist das Erdbeben die zweite Zerstörung 
innerhalb von 65 Jahren. In der Ortsgeschichte 
immer noch lebendig ist ein Massaker, das deutsche 
Besatzer im Jahr 1944 anrichteten. An jedem 11. 
Juni wird unter großer Anteilnahme der Region 
der 16 Opfer gedacht. Die Hauptstraße heißt mit 
Blick auf die Geschichte auch „Straße der Märty-
rer“. Die Gedenktafel hat das Beben unbeschadet 
überstanden. 
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Am 31. März firmte unser neuer 
Weihbischof Ludger Schepers in 
unserer Klosterpfarrei St. Ma-
rien. In seiner Predigt sprach 
der Weihbischof über die 7 Ga-
ben des Heiligen Geistes: Weis-
heit und Einsicht, Rat und Stär-
ke, Erkenntnis und Frömmigkeit 
und schließlich Gottesfurcht. 
Unsere Band „Journay To Jah“ 
unter der Leitung von Sebasti-
an Schmidt gestaltete  musika-

lisch die Feier. 
Den Firmkatechetinnen Truck 
Do und Verena Schmidt gilt ein 

besonderer Dank                                      
für ihren Einsatz. 

Palmstock-
basteln 

mit den Kin-
dern am 3. 
April 2009 
bei herrli-
chem Wet-

ter:            
Jugendli-
che  unse-
rer Ge-

meinde hat-
ten sich 
dabei be-
sonders 

engagiert—
wie auch 
bei der Li-
turgie in 
den Kar– 
und Oster-
tagen zu-
sammen mit 
den Mess-
dienern 

Top-Nachricht: 
Bei der konstituie-
renden Sitzung der 
Stadtkonferenz Stadtkonferenz Stadtkonferenz Stadtkonferenz in 
der alten Propstei 
am 20.4.2009 wur-
de Frau Ingrid Har-Frau Ingrid Har-Frau Ingrid Har-Frau Ingrid Har-
des, des, des, des, Leiterin der 
kath. Familienbil-
dungsstätte, und 
unser Pfarrer               unser Pfarrer               unser Pfarrer               unser Pfarrer               

P. Andreas Wüller P. Andreas Wüller P. Andreas Wüller P. Andreas Wüller 
in den Vorstand in den Vorstand in den Vorstand in den Vorstand 

gewählt.                        gewählt.                        gewählt.                        gewählt.                        
Herzlichen              

Glückwunsch! 

Firmung 2009                     
in St. Marien 

 

„Sei Besiegelt durch 

die Gabe Gottes, den 
Heiligen Geist.“ 

 
Amen. 

Der Friede sei mit Dir 
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Neugründung: Monastische Gemeinschaften von Jerusalem in Gross St. Martin / Köln                    
Unsere ehemalige Messdienerin und Lektorin Marion Wieners aus Stiepel gehört dazu 

Mit unserem Klosterbus u. mit dem PKW machten sich 
die Stiepeler Freunde von Marion Wieners (fünfte von 
Rechts) auf nach Köln, um diesen historischen Tag der 

Klosterneugründung mitzuerleben. (Hier auf dem 
Platz vor der Kirche Gross St. Martin in Köln.) Unmit-
telbar nach der Gründungsmesse entstand das rech-
te Bild vor dem Kölner Dom: v.l. Fr. Nikodemus, P. Kos-
mas, Marion Wieners, P. Maximilian und P. Jakobus. 

Mitten im Herzen der Kölner Innenstadt gründet 
die 1975 in Paris ins Leben gerufene „Monastische 
Gemeinschaft von Jerusalem“ ein Frauen– und ein 
Männerkloster, die (ansonsten räumlich Getrennt) 
gemeinsam die Liturgie in der Kirche Gross St, Mar-
tin feiern. Dreimal kommen die Schwestern und 
Brüder zum gemeinsamen Gebet zusammen. Am 19. 
April 2009 feierte Kardinal Meisner mit ihnen im 
Kölner Dom die Gründungsmesse. 5 Grundzüge ih-
rer Berufung: Oase in der Wüste der Stadt, Halb-
tagsarbeit, Armut, Lobpreis Gottes (mit eucharisti-
scher Anbetung), auf der basis des II. Vatikanums 

Verbindung zum Ortsbischof. 

7 Schwestern und Marion 
Wieners als Kandidatin wie 
auch 5 Brüder werden den 
Neuanfang ihrer Klöster an 
der Kirche groß St. Martin 
wagen.  Zur Gründung in 

Köln kam eine fast endlose 
Prozession von meist jungen 
Mitgliedern dieser Gemein-
schaft von Jerusalem, die 
bereits in anderen Groß-
städten Niederlassungen 
haben: in Paris, Straßburg, 
Brüssel, Florenz, Rom, 

Montréal, aber auch in Véze-
lay und auf dem Mont Saint-

Michel. 
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A uf einer vor 1.000 Jahren begonnenen Traditi-
on der Marienverehrung in Stiepel gründet 

die Kloster-, Pfarr- und Wallfahrtskirche St. Marien. Im 
März des Jahres 1001 vergab Kaiser Otto III. den Hof Stie-
pel an den Grafen Liudger und seine Gemahlin, Gräfin 
Imma von Stiepel. Diese erhielt 1008 durch Vermittlung 
Kaiser Heinrichs II. die Erlaubnis, eine Kirche zu Ehren 
der seligen Jungfrau Maria zu errichten. Später entwickel-
te sich Stiepel zu einem viel besuchten Wallfahrtsort, den 
Papst Bonifaz VIII. 1294 durch ein Dekret bestätigte. Im 
15. Jahrhundert rückte die Pieta, ein spätgotisches Gna-
denbild der Schmerzhaften Mutter, ins Augenmerk der 
Wallfahrer. Sie ist bis heute die Brücke zur ersterbauten 
Kirche in Stiepel, die infolge der Reformation seit dem 
17. Jahrhundert als Dorfkirche das Zentrum der evangeli-
schen Kirchengemeinde geworden ist.  
 

Dennoch verblieb die Pieta an ihrem angestammten Ort 
in der alten Stiepeler Dorfkirche, bis um 1820 Bürger-
meister Wünnenberg in Blankenstein diese als Geschenk 
erhielt. Nach 1823 erwarb Rektor Heinrich Johannes Gie-
se die Pieta und stellte sie in der Schlosskirche des Frei-
herrn von Wendt in Lütgendortmund auf. Polsum, 
Sterkrade und Rheine waren weitere Stationen auf ihrer 
etwa 100-jährigen Reise zurück nach Stiepel. Seit 1920 
befindet sich das Gnadenbild in der damals während des 
Ersten Weltkrieges neu errichte ten S t.-Marien-
Wallfahrtskirche. Das Gotteshaus ist seither das ganze 
Jahr über Ziel vieler Pilger, die hier Trost und Zuversicht 
im christlichen Glauben suchen und finden. 

 
Erweiterung und Renovierung 

Im Jahr 2007 gab es eine grundlegende Innenrenovierung 
der Wallfahrtskirche und eine Erweiterung ihres Chorrau-
mes durch den Bochumer Architekten Rainer Hedtfeld, 
wobei die denkmalgeschützte Bruchsteinfassade des Got-
teshauses unangetastet blieb. Die positive Entwicklung der 
Klosterneugründung der Zisterziensermönche seit 1988 
machte diese Erweiterung notwendig. In Zusammenarbeit 
mit Frater Raphael Wilfried Statt, der als akademischer 
Bildhauer und gestaltender Künstler eine erste Skizze für 
die Erweiterung erstellte und den neuen drehbaren Ambo 
(erhöhtes Pult), die Sedilien, das 24 Plätze umfassende 
Chorgestühl und die beiden darüber liegenden Christus-
Fenster entwarf, entstand eine neue Weite im Altarraum, 
welche die vorherige Gestaltung vermissen ließ. Denn 
1989, kurz nach der Klostergründung,  war zwischen Altar 
und Tabernakel - beide 1967/68 von Arnold Morkramer - 
ein provisorisches Chorgestühl gezwängt worden, das den 
Altarraum verstellte. 
Zur neuen Großzügigkeit trug auch die dezente farbliche 
Gestaltung des Kirchenraumes bei, durch die Architekt 
Rainer Hedtfeld die von Walter Klocke (Gelsenkirchen) 
1953/54 gestalteten Kirchenfenster neu zur Geltung 
brachte. Auch die übrigen älteren neugotischen Rosetten 
aus der Bauzeit der Kirche und die kleinen Spitzbogen-
fenster unter dem Thema „rosa mystica" - von Egon Strat-
mann - im Eingangsbereich der Kirche aus dem Jahr 
1978 haben durch die Schlichtheit der farblichen Gestal-
tung des Raumes gewonnen. Durch die partielle Blattver-
goldung gelangten der 1994 von † Karl-Heinz Urban für 
die Kirche erstellte Kreuzweg mit 15 Stationen wie auch 
die Marien- und die neu geschaffene Taufbrunnennische 
in eine optische Verbindung zum Altarraum. Diesen 

BLAUE LINIE NR. 21 der Stadt Bochum                     
St. Marien Wallfahrtskirche - Zisterzienserkloster Stiepel  
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Kirche l iegt in einem Laubwäldchen der für Besucher  
begehbare Kreuzweg mit den 14 Stationen des Mülhei-
mer Künstlers Ernst Rasche. Die dafür erstellten neuen 
Stelen entwarf Dipl.-Ing. Klaus Beckmann; die Franz Sales 
Werkstätten, Essen führten sie 2006 aus. 
 

Ebenso sehenswert und gut geeignet für Meditation 
und Gebet is t der „Glaubensweg Mariens“, eine  Be-
sonderheit von Stiepel. In 14 Stationen aus Bruchsand-
stein zeigt er Situationen aus dem Leben der Gottes-
mutter auf, in denen s ie sich dem Be ter a ls  
„S chwes ter im Glauben" erwe is t. Die farbenfrohen 
Malereien des Hattinger Künstlers Egon Stratmann, der 
auch einige Fenster der Kirche gestaltete, stammen aus 
den Jahren 1978/79. Sie wurden wie ein Kreuzweg auf 
einem dafür konzipierten, behindertengerechten Gelän-
de östlich der Kirche aufgestellt. 
 

Der Wallfahrtsort Bochum-Stiepel möchte seinen Besu-
chern die Möglichkeit zur ruhigen Einkehr und geistli-
chen Besinnung geben, wozu die offene Wallfahrts-, Pfarr- 
und Klosterkirche von 6.00 bis 20.15 Uhr einlädt. Das 
Kloster bietet für Einzelpersonen und kleine Gruppen 
die Möglichkeit des Gastaufenthaltes an. Kloster-auf-Zeit 
nutzen vor allem junge Leute, die sich für das monasti-
sche Leben interessieren. Die Klosteranlage mit Kirchen-
wäldchen und Marienweg lädt zum Spaziergang ein und 
zur Einkehr in die Gaststätte „Klos terhof", die für Besu-
cher die Tür offen- und eine Außenterrasse bereithält. Die 
Zisterziensermönche wissen sich ihrem uralten Leitspruch 
verpflichte t: „Porta pa tet – cor magis", das heißt, die 
Pforte steht offen – noch mehr das Herz. 

schmückt ein wertvolles, dem Kloster gestiftetes Altar-
kreuz aus dem 16. Jahrhundert. 
Beeindruckende moderne Kunstwerke des Berchtesgade-
ner Bildhauers Alfred Essler zieren die Außentüren der 
Kirche mit der Verkündigungsgruppe beim Hauptportal 
(1976) und der Flucht nach Ägypten beim Seitenportal 
(1980). Von diesem Künstler stammt auch die anspre-
chende Kuppel des Taufbrunnens „Neue Schöp-
fung" (1985) wie auch der dazu gefertigte Osterkerzenstän-
der mit dem auferstandenen Christus. 

 

Das Kloster als Teil der Einheit 
Die S tiepe ler Klos teranlage p lante und  baute da s Bis-
tum Essen in Zusammenarbeit mit der österreichischen 
Zisterzienserabtei Heiligenkreuz und dem Bochumer Ar-
chitektenbüro Roman Reiser & Partner 1988 bis 1990. In 
seiner architektonischen Konzeption entspricht das Klos-
ter – in seinem Baustil den modernen Erfordernissen an-
geglichen – weitgehend dem im Hochmittelalter entworfe-
nen Idealplan des Ordens. Dieser Tradi tion entspre -
chend  ents tand da s Klos ter  mit seinem Kreuzgang 
südlich der Kirche. Es bildet zusammen mit der Pilger-
halle, die zur Aufnahme und Betreuung von Gruppen 
dient, dem Klosterladen, dem Pater-Alban-Haus und 
dem Pfarrheim der Klosterpfarrei St. Marien eine schöne 
architektonische Einheit, die der Freialtar des Wallfahrtsplat-
zes im Westen abschließt.  
 

Zisterziensische Gastfreundschaft 
Im Südosten der Wallfahrtskirche liegt das kleine Abt-
Gerhard-Haus, das wie das Pater-Alban-Haus einigen Gäs-
ten in zisterziensischer Gastfreundschaft Unterkunft 
bietet. Ebenfalls südöstlich gelegen ist der mit einer Mau-
er umfriedete Klosterfriedhof für Besucher zugänglich. 
Den daneben angelegten Klausurgarten nutzen die  
Mönche auch als Schafweide. Im 
Südwesten der 

      St.
 Marien W

allfahrt
skirche- 

Zisterz i
enserklo

ster  Stie
pel 

Text des neuen Flyers von P. Maximilian Heim O.Cist. 



Seite 12 Stiepeler - Kloster - Nachrichten    Pressespiegel 

aus den Ruhr-Nachrichten vom 11. April 2009 



Seite 13 Jahrgang 18, Ausgabe 179 Pressespiegel 

 Stadtspiegel Bochum vom 28. März 2009 



Seite 14 Termin-Tafel Stiepeler - Kloster - Nachrichten    

Sonntag,  17. Mai 2009, 14 - 15 Uhr: 

P. Maximilian Heim O.Cist. zum Papstbuch „Jesus von Nazareth“ -                                            
Petrusbekenntnis und Verklärung 

 

www.horeb.org   

Stiepeler Kloster-Nachrichten  
Diese Ausgabe (Nr. 05- 2009) erscheint im Monat Mai (Auflage 3 000 Exemplare). 

 

Spendenkonto 

für die Kloster-Nachrichten: 
Bank im Bistum Essen eG 
Kto.Nr.: 47 710 030 
BLZ: 360 602 95 
 

Herzlichen Dank für Ihre Spende! 
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Freie S
pende

 

Der Leib und die Liturgie 

Anstöße der Liturgischen Bewegung 

P. Dr. Maximilian Heim O.Cist.  
Professor für Fundamentaltheologie                                                                            

an der Päpstlichen Hochschule Heiligenkreuz 
Prior des Zisterzienserklosters Stiepel 

 

289. Auditorium 

Di. 12. 05.2009 

20 Uhr 

 

Die äußere Form unseres liturgi-

schen Betens drückt leiblich aus, 

was wir  glaubend bekennen. Wir 

erheben die Hände, breiten sie aus,  

falten sie, wir fallen nieder und be-

ten an, wir verneigen uns, wenn wir 

den Segen empfangen. Die Gesten 

unseres Leibes wirken auf die Seele  

zurück.  

Sie unterstützen den Glauben an 

das, was größer ist  als wir  selbst. 

Im Knien z. B. und noch mehr im 

Sich-Niederwerfen bei der Weihe 

oder der Profess, wie auch am Kar-

freitag bringt der Mensch seine 

Niedrigkeit  Gott gegen über zum  

Ausdruck. Es ist  ein Zeichen für die 

Hingabe und Dem ut des Sünders.  

Der Glaube gibt dem leiblichen 

Ausdruck Form. 

Gottes Willen erfüllen: 

Gilt das für Christen, Juden und Muslime?  

Prof. Dr. Thomas Ruster 
Professor für Theologie und ihre Didaktik mit Schwerpunkt 

Systematische Theologie/Dogmatik, Universität Dortmund 

 

290. Auditorium 

Di. 26.05.2009 

20 Uhr 

 

tung des Gesetzes, der alttestament-

lichen Tora, für Christen? Mit die-

ser Frage ist  nicht nur das Thema 

"Gesetz und Evangelium" berührt, 

sondern sie steht auch im Zentrum 

des christlichen Verhältnisses zu 

Die Existenz vieler gläubiger Mus-

lime in unserem Lan d, die den Wil-

len Gottes in den Geboten ihrer Re-

ligion erfüllen, lässt eine alte christ-

liche Fragestellung ganz dringend 

werden: Wie steht es um die Gel-

den Juden. Der theologischen Sa-

che nach geht es um die Beziehung 

zwischen Gotteserkenntnis, Ge-

rechtigkeit  und Recht. 
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17—18 Uhr Beichtgelegenheit 

18 Uhr 
 Deutsche Vesper 

18.30 Uhr 
Monatswallfahrt 
Anschließend 

Zusammensein im Pfarrheim 

Montag, 

11.05.2009 

    

238. Monatswallfahrt 
mit 

Bischof em. Dr. Hubert Luthe                
Altbischof der Diözese Essen 

    

 

 
 

Eintritt frei 

Sonntag, 

03.05.2009 

15 Uhr  

Marienlob Marienlob Marienlob Marienlob ––––KonzertKonzertKonzertKonzert    
    

Solistenkonzert 

für Sopran und Orgel 
 

Martina Garth, Sopran 

Wolfgang Valerius, Orgel 

Pfingstmontag,                  
01.06.2009,  

ab 11.30 Uhr 

Klosterfest am Pfingstmontag  
11.30 Uhr Pontifikalamt auf dem Wallfahrtsplatz                                        

mit unserem Herrn Abt Gregor Henckel Donnersmarck O.Cist.  
Anschließend Fest auf dem Kirchplatz. Wie im letzten Jahr  spielt das                                  

SYMPHONISCHE BLASORCHESTER ESSEN e.V.  

Frohe Gemeinschaft bei Essen und Tr inken, Kaffee und Kuchen 

Speziell für  Kinder : Spr ingburg und Spiele 

Wir gratulieren unserem Herrn Abt zum 

10-jährigen Hirtendienst als Abt und 
überreichen ihm das Buch                                

„Tu es Pastor ovium. -                                       
Eine Nachlese zum Besuch von Papst 

Benedikt  in Heiligenkreuz“ 

 

Eichsfelder-Wallfahrt 

11.30 Uhr Wall fahrtsmesse                                                

am  Freialtar  

  14.30 Uhr Wall fahrtsandacht  

in der Kirche  

Sonntag, 

07.06.2009 

ab 11.30 Uhr  

 

 

 

15 Uhr 

 

Freitag, 

01.05.2009 

Feierliche Maiandacht                            Feierliche Maiandacht                            Feierliche Maiandacht                            Feierliche Maiandacht                            
zur Eröffnung der                           zur Eröffnung der                           zur Eröffnung der                           zur Eröffnung der                           

Wallfahrtszeit 2009Wallfahrtszeit 2009Wallfahrtszeit 2009Wallfahrtszeit 2009    
 

Pater Rupert Fetsch O.Cist.                                 
Wallfahrtsrektor in Stiepel                                                              

mit dem Kirchenchor von St. Marien / St iepel                                             

unter der Leitung von Kantor Thomas Fischer 
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MARIAN PILGRIMAGE 

PHILIPPINISCHE WALLFAHRT PHILIPPINISCHE WALLFAHRT PHILIPPINISCHE WALLFAHRT PHILIPPINISCHE WALLFAHRT  
KABAYAN, KAPUSO AT KAPAMILYA HALINA AT TAYO”Y MAGSAMA-

SAMA  PATUNGO KAY HESUS SA PAMAMAGITAN NG MAHAL NA INA 

11.00 Uhr  Heilige Messe (in englischer Sprache) mit Father Bernaldo 
  Chumacera (Kandidat des Zisterzienserklosters Stiepel) 
12.30 Uhr Mittagessen 
13.30 Uhr Eucharistische Anbetung, Gesänge und Beichtgelegenheit 
14.30 Uhr Vortrag über die Gottesmutter  Maria (in Englisch) 
15.30 Uhr Marien-Prozession 

11:00am - Holy Mass Main Celebrant: Rev. Fr. Bernaldo Chumacera 
12:30nn - Lunch: Kanya-kanyang Baon (KKB)  (Pagsalu-saluhan kung anung 
 meron) 
1:30pm -  Worship,  Songs and Confession 
2:30pm -   Short Talk about Mary 
3:30pm -  Marian  Procession  
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SteckSteckSteckSteck----    
briefbriefbriefbrief    

Für unser 

Klosterfest   
am Pfingstmontag, 

den 01. Juni 2009  

suchen wir viele 

helfende Hände.  

Sollten Sie 

welche gefunden haben, 
bitte unbedingt an der 

Klosterpforte melden! 

Lassen Sie sich in 

die Helferliste eintragen!   

Telefon: 0234 / 777050 

    gegegegesucht: sucht: sucht: sucht:     
Helfende Helfende Helfende Helfende     
HändeHändeHändeHände    

Der  Neubau  des 

Wasserbehälter s 
macht gute For t-
schr itte. Dennoch 

werden wir  bis 
nächstes Jahr  
noch mit der  
Sperrung der  

Kemnader  Str . im 
Baustellenbe-
r eich r echnen 

müssen. 

 

Samstag 

30. Mai  

11.00 

Uhr 

in              

Stiepel 


